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Wien 5 5 * lieber 194o.

Vereinheitlichung des Stiftungs Wesens in Wien

In Wien gab es bisher zahlreiche kleine Vereine , Orgänisatio-
nen und Verbände , die Stiftungen und Ponds für wohltätige Zwecke

verwalteten . Da mit den meist kleinen '
Vermögenswerten der Stiftungs

zweck gewöhnlich nur teilweise erreicht werden konnte , wurden nach
dem Umbruch rund 9o solche kleine Stiftungen aufgelöst und in neue

grosse SammelStiftungen zusammengefasst , wodurch das Stiftungswesen
in Wien nicht nur vereinheitlicht , sondern auch in eine straffere

Verwaltung - genommen werden konnte „ Dies wird in Hinkunft einen be¬
deutend wirkungsvolleren Einsatz der Stiftungsmittel ermöglichen.

Die früher ausserordentlich zersplitterten Stiftungsvermögen
werden nun zum Teil durch die Stadt Wien , zum Teil durch grosse Kör

perschaften öffentlichen Hechtes , wie zum Beispiels Deutsche Ar¬
beitsfront , Reichsstudentenwerk , RdB u . s . w c verwaltet und die Er¬
trägnisse dem wohltätigen Zweck Zugeführt . Die von der Stadtverwal¬
tung übernommenen Stiftungen sind in erster Linie für die zusätzli¬
che Fürsorge bestimmt « So wurde beispielsweise die selbständig ver¬
bliebene n Leopold Ritter von Rosenstei n * sehe Armenstiftung zu Her¬
nals ” unter der neuen Bezeichnung ' ' Vereinigte Wiener Armen - G-eld-
stiftung 1* mit 34 kleinen Stiftungen zusammengelegt , sodass das
Stiftungsvermögen auf rund 1 . 8 Millionen Reichsmark anwuchs . Das
Erträgnis dieser Stiftung wird für dauernde Unterstützungsl eistun-
gen und im Einvernehmen , mit der K .SV für die zusätzliche Fürsorge
Verwendung finden.
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